
Die reformierte Kirche Furttal
will neu einen Grosseltern-Treff anbieten

Grosseltern sein oder werden kann
eine spannende Herausforderung
darstellen. Für einen Austausch
unter ihresgleichen, ruft die refor-
mierte Kirche Furttal einen Gros-
seltern-Treff ins Leben. Am 3. April
findet dazu eine Informationsver-
anstaltung statt.

JUDITH SACCHI

FURTTAL. Wenn Edith Loosli aus Däl-
likon von ihremEngagement alsGross-
mutter spricht, merkt man ihr die Be-
geisterung an, mit welcher sie die ge-
meinsame Zeit mir ihren Enkelkin-
dern angeht. Es sei eine wunderschö-
ne Herausforderung, meint sie, aber es
gebe, wie in allen Beziehungen auch,
die andere Seite. Denn, wenn drei Ge-
nerationen auf einander treffen, kann
dies auch mal zu Problemen führen.
Eventuelle Unstimmigkeiten zwischen
GrosselternundElternderKinderkön-
nen die Stimmung natürlich auch mal
trüben. Und darum findet es Edith

Loosli wichtig, dass man über die gu-
tenwieauch schwierigenTagealsGros-
seltern sprechen und sich austauschen
kann, was innerhalb der Familie nicht
immer möglich ist. Ihre Idee stellt sie
unter das Motto «von der Idylle über
die Realität zum optimalen Wirkungs-
feld». Da sie in der Kirchgemeinde als
freiwillige Mitarbeiterin tätig ist, trug
sie das Vorhaben eines Grosseltern-
Treffs an diese heran, welchem sich
ArianeSchwickert, welche seitNovem-
ber letztenJahresalsSozialdiakoninSe-
niorenarbeit tätig ist, gerne annahm,
auch, da sich die reformierte Kirche
Furttal zum Ziel gesetzt hat, vermehrt
partizipativ zu arbeiten, Ideen vonMit-
gliedern aufzunehmen und diese beim
AufbauvonneuenAngebotenzuunter-
stützen. Der Grosseltern-Treff ist da-
bei ein Schritt in diese Richtung. Zu-
dem gibt es in der näheren Umgebung
kein solches Angebot. Sie habe nur in
Bern solche Treffs gefunden, meint
Loosli, aber das sei dann ja eindeutig
zu weit weg. Also holen sie und Schwi-
ckert diese Idee nun ins Furttal. «Na-

türlich sind aber alle Grosseltern ein-
geladen, egal wo sie wohnen», beto-
nen sie.
Für Edith Loosli ist klar, dass sich bei
soeinemTreff eine riesigeThemenviel-
falt auftun kann. Sie stelle ihr Wissen
und ihre Erfahrung, welche sie in ihrer
beruflichen Laufbahn als Logopädin
undHeilpädagoginmachendurfte, ger-
ne zur Verfügung und betont, dass dies
für sie ein sehr bereicherndes Engage-
ment sei. Grosseltern sein sei auch eine
stete Gratwanderung, sich nicht in fa-
miliäre Angelegenheiten einzu-
mischen und trotzdem aktiv dabei zu
sein.EsseieineBeziehungmitallenHö-
hen und Tiefen, die man hier eingehe.
«Ja, es ist anspruchsvoll, aber wunder-
schön», erzählt sie.

Infoabend am 3. April
Grosseltern leisten zudem einen wich-
tigenBeitrag inderGesellschaft, sie be-
treuen ihre Enkelkinder, wenn deren
Eltern arbeitenmüssen oder anderwei-
tig beschäftigt sind. Viele Stunden sind
Grosseltern in der Schweiz jährlich so-
zusagen ehrenamtlich tätig, indem sie
ihre Enkelkinder betreuen. Wie das
Magazin «Visit» meint, «die schönste
Rolle im Alter.»
Und damit es das auch bleibt, dazu will
eben auch das neueAngebot der refor-
mierten Kirche Furttal beitragen. Am
Mittwoch, 3. April, um 19 Uhr, sind al-
le Grosseltern zu einem Infoabend in
den Kursraum im GZ Roos in Regens-
dorf eingeladen.Anwesend ist auch die
Redaktorin des Magazins «Grossel-
tern», Anna Six, welche in das Thema
einführen wird. Ist das Interesse an
künftigen Grosseltern-Treffs vorhan-
den, sollen diese dann alle zwei Mona-
te fix stattfinden.
An den Treffs können Themen gesam-
meltwerden,welcheGrosselternbewe-
gen, Erfahrungen und Gedanken aus-
getauscht werden und sicherlich gibt es
den einen oder anderen Tipp unter
Grosseltern. Es ist auch denkbar, dass
anweiterenTreffenReferate vonFach-

personen stattfinden, auch ein gemein-
samer Ausflug kann durchaus ein The-
ma sein. Frei nach dem Motto «alles
kann,nichtsmuss».Der Infoabendwird
zeigen, ob und wie sich die Treffs ma-
nifestieren werden.
Klar ist aber, dass diese keine Selbst-
hilfegruppe für tiefgründige Probleme
sein sollen. «Wenn wir mit Problemen
konfrontiert werden, welche demRah-
men des Anlasses nicht gerecht wer-
den, können wir aber sicherlich Hilfe
vermitteln», meint Schwickert. Wich-
tig sei ihr, dass alle Anwesenden wis-

sen, dass für dieseAnlässe eine Schwei-
gepflicht gelte, und das in diesem Rah-
men diskutierte kein Dorfklatsch wer-
den soll.

«Grosseltern werden, Grosseltern sein

– eine spannende Herausforderung»,

Infoabend am Mittwoch, 3. April,

19 Uhr, Regensdorf, Kursraum «Roos»,

Roosstrasse 42. Anmeldungen bis am

1.April:www.kirche-furttal.ch.FürFra-

gen: Ariane Schwickert,

044 520 44 29 oder ariane.schwi-

ckert@kirche-furttal.ch

Ariane Schwickert und Edith Loosli sind gespannt, wie es nach dem Infoabend

für die Grosseltern im April mit dem Vorhaben weitergehen wird. Bild: sj

Edith Loosli ist eine engagierte Grossmutter und unternimmt viel mit ihren En-

keln, gerne möchte sie ihre Erfahrungen mit anderen teilen. Bild: zvg

GVF-Präsident Fabian Herrmann peilt BGV-Präsidium an
Die Generalversammlung des GVF
war gut besucht. Alle Traktanden
fanden Zustimmung aus der Ver-
sammlung und aus dem Vorstand
wurden einige Änderungen vermel-
det.

JUDITH SACCHI

FURTTAL. Letzte Woche tagte der Ge-
werbeverein Furttal im Golfpark in
Otelfingen. 61 Stimmberechtigte und
Gäste hatten den Weg zur Versamm-
lung gefunden. Er freue sich riesig über
diese hohe Teilnehmerzahl, meinte
GVF-Präsident Fabian Herrmann. Er
wolle denn auch speditiv durch die
Traktanden führen, damit noch genug
Zeit zumgegenseitigenAustausch blei-
be.DieJahresrechnung2023schlossmit
einem Verlust von gut 4500 Franken
und für das Budget 2024 rechnet der
Verein mit einem ausgeglichenen Re-
sultat. DerMitgliederbeitragwurde bei
275 Franken belassen.
Beim Traktandum «Wahlen» gab Fa-
bian Herrmann bekannt, dass Neil Alp
den Vorstand nach fünf Jahren ver-
lässt. Das Vize- und Presseressort wird
von Markus Seip übernommen. Alex-
sandra Forni, welche im letzten Jahr
neu in den Vorstand gewählt wurde,
wird sich der Mitgliederverwaltung an-
nehmen.
Fabian Herrmann wird im nächsten
Jahr nach zwölf Jahren nicht mehr zur
Wahl fürs Präsidium antreten, was
einen triftigen Grund hat. Er steht am
3. Juni an der Delegiertenversamm-
lungdesBezirksgewerbeverbandesfürs
Präsidium zur Wahl und möchte neu-

en Schwung in den Verband bringen.
«Ich kann nicht beide Ämter ausfüh-
ren», meint Herrmann gegenüber dem
«Furttaler» und deshalb werde er das
GVF-Präsidiumdefinitivabgeben.«Ich
würde mich sehr freuen, wenn sich je-
mand dafür melden würde», rührt er
auch gleich noch ein wenig die Werbe-
trommel. Er freue sich sehr darauf, für
den Bezirk etwas bewegen zu können
und auch, dass er mit den Ortsgewer-

bevereinen so auch in regem Kontakt
bleibenkönne, natürlich immervoraus-
gesetzt,dasser imJuni insPräsidiumge-
wählt wird.

Diverse Anlässe geplant
Doch bis dahin wird er sich noch voll
und ganz den Belangen des Gewerbe-
vereins Furttal widmen, welcher auch
in diesem Jahr diverse Anlässe ge-
planthat.NeuwirdaucheineApéro-Se-

rie eingeführt, welche Unternehmun-
gen, welche nicht gleich einenGrossan-
lass auf die Beine stellen können, trotz-
dem die Möglichkeit zu einem Anlass
im kleineren Rahmen gibt. Aleksan-
dra Forni stellte die Idee von «GVF
Meet &Match» kurz vor. Fabian Herr-
mann gab seinem Erstaunen Aus-
druck, dass all diese Anlässe während
dem Vereinsjahr stets gut, aber nicht
übermässig, besucht seien und nun die

Generalversammlung ganz klar den
grössten Besucheraufmarsch vorwei-
sen könne. Warum, dass sei ihm nicht
ganzklar,aberesseinatürlichhöchster-
freulich, dass dem so ist, dies war auch
dem Dauerlächeln des Präsidenten
während der GV zu entnehmen.
Auch der Präsident des KMU- undGe-
werbeverbandes Kanton Zürich
(KGV), Werner Scherrer, war nach
Otelfingen gereist, um einigeWorte an
die Anwesenden zu richten. Die
Schweiz sei ein KMU-Land, eine gros-
se Anzahl aller Unternehmen hätten
einen bis neun Mitarbeiter. Diese Tat-
sache solle alle darin stärken, dass die
KMU’s durchaus eine starke Präsenz
auf dem Markt hätten. Zudem sei der
grosse Aufmarsch an der GV des GVF
eine schöne Bestätigung für den Präsi-
denten, dass der Verein auf dem rich-
tigen Weg sei.
Von der Standort- und Wirtschaftsför-
derung war deren Präsident Roger
Schenk angereist, um kurz einen klei-
nenRück-undAusblickzumachen.Na-
türlich erwähnte er in diesem Zusam-
menhang die Wahl von Aleksandra
Forni zur Geschäftsführerin und stell-
te kurz die «Miis Furttal»-Appvor,wel-
che nun vollendet ist (siehe dazu auch
den «Furttaler» vom 15. März).
Der Gewerbeverein Furttal konnte 13
Neu- und 13 Austritte verzeichnen und
hataktuelleinenMitgliederbestandvon
262. Die neuen Mitglieder bekamen
dannallesamtdieGelegenheit, sichden
Anwesenden kurz vorzustellen, bevor
es zum gemütlichen Teil überging, wo
überdaseineoderanderenochausführ-
lich geplaudert werden konnte.

www.gvfurttal.ch

Roger Schenk, Fabian Herrmann und Werner Scherrer, von links. Bild: sj
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